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Beschreibung

HINTERGRUND

[0001] Bei manchen Anwendungen wird ein Tinten-
strahldruckkopf dadurch gewartet, dass der Druck-
kopf in einen Bereich neben einer Wartungsstation 
bewegt wird, wo Tinte bei einem üblicherweise als 
„Auswerfen" bezeichneten Vorgang ausgetragen 
wird. Ein derartiger Austrag beseitigt Tinte, deren 
Qualität sich verschlechtert hat, z. B. durch Trocknen 
und Verdicken. Infolge einer derartigen Instandhal-
tung wird die Druckqualität erhöht. Bei manchen An-
wendungen kann die Gesamtlebensdauer von 
Druckköpfen in Fällen, wo der Druckkopf aufgrund ei-
nes Eintrocknens und Verhärtens von Tinte versagt 
hätte, verlängert werden.

[0002] Ein Warten von Druckköpfen kann Probleme 
verursachen, die auf in der Luft befindliche Tinten-
tröpfchen zurückzuführen sind. Insbesondere be-
steht eine häufige Folge von Druckkopfwartungsvor-
gängen, die ein Auswerfen beinhalten, darin, eine 
„Aerosolwolke" zu erzeugen. Die Aerosolwolke ist 
eine Region, in der kleine Tintenpartikel während des 
und nach dem Warten des Druckkopfs in der Luft 
schweben. Wenn sich die die Aerosolwolke bilden-
den Partikel absetzen, kann in Bereichen innerhalb 
des Gehäuses des Druckers eine Ansammlung von 
Tintenrückständen entstehen. Die Tintenrückstände 
können sich neben anderen Positionen an mechani-
schen Komponenten ansammeln, die mit Druckmedi-
en in Kontakt kommen können, wodurch die Druck-
qualität verringert wird.

[0003] Patent Abstracts of Japan, Bd. 2000, Nr. 17, 
5. Juni 2001 (JP 08238784 A), bezieht sich auf ein 
Aerosolreduzierungsverfahren und eine Aerosolre-
duzierungsvorrichtung eines Tintenstrahldruckers. 
Ein Tintenstrahldruckkopf erzeugt ein Aerosol in ei-
nem Behälter, bei dem ein Aerosolsammelsystem zu-
mindest einen Teil des Aerosols aus dem Behälter 
elektrostatisch einsammelt. Ein Filtersystem und eine 
Boxerlüftereinheit werden einem Tintenstrahlaerosol-
sammelsystem eines Tintenstrahldruckkopfs bereit-
gestellt. Das Filtersystem weist zusätzlich zu einer 
Grobfiltereinheit eine Feinfiltereinheit auf, um zusam-
men mit einer Lüftereinheit eine Einheit zu bilden, 
und es beseitigt Partikel des aus dem Druckkopf 
emittierten Tintenstrahlaerosols. Das heißt, dass Par-
tikel des Aerosols durch den seitens der Lüftereinheit 
erzeugten Luftstrom angesogen werden. Die saube-
re Luft, die durch die Grobfiltereinheit, die Boxerlüfte-
reinheit und die Feinfiltereinheit geleitet wird, gelangt 
durch den Luftschlitz der äußeren Einhäusung des 
Druckers nach draußen.

[0004] Aus diesen und anderen Gründen besteht 
ein Bedarf an der vorliegenden Erfindung.

ZUSAMMENFASSUNG

[0005] Bei einer Implementierung umfasst ein Aero-
solkollektor für einen Tintenstrahldrucker ein Teilge-
häuse, das einen zentralen Hohlraum definiert. Ein 
Luftdurchgang ist in einer Wand, die das Teilgehäuse 
bildet, definiert, um eine Luftbewegung in eine auf ei-
ner Innenoberfläche des Teilgehäuses definierte Öff-
nung und aus einem Abluftauslass zu ermöglichen. 
Ein Lüfter ist dahin gehend konfiguriert, ein Gemisch 
aus Luft und Aerosol aus dem zentralen Hohlraum 
durch den Luftdurchgang und durch den Abluftaus-
lass zu beseitigen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0006] In allen Zeichnungen werden dieselben Be-
zugszeichen verwendet, um auf gleiche Merkmale 
und Komponenten zu verweisen.

[0007] Fig. 1 ist eine Veranschaulichung eines Dru-
ckers gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung, die einen Wagen, eine Wartungs-
station und einen Aerosolkollektor zeigt.

[0008] Fig. 2 ist eine isometrische Ansicht eines 
Ausführungsbeispiels des in Fig. 1 gezeigten Aero-
solkollektors.

[0009] Fig. 3 ist eine Querschnittsansicht, die ein 
Ausführungsbeispiel des Aerosolkollektors der Fig. 2
zeigt und entlang der Linien 3-3 genommen ist.

[0010] Fig. 4 ist eine Querschnittsansicht, die ein 
Ausführungsbeispiel des Aerosolkollektors der Fig. 3
zeigt und entlang der Linien 4-4 genommen ist.

[0011] Fig. 5 ist ein Blockdiagramm eines Druckers 
gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung, das eine Implementierung einer Software 
veranschaulicht, die dahin gehend konfiguriert ist, ei-
nen beispielhaften Aerosolkollektor zu betreiben.

[0012] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm, das ein Aus-
führungsbeispiel gemäß der vorliegenden Erfindung 
eines Verfahrens zum Beseitigen von Aerosol aus 
der Luft in der Nähe einer Wartungsstation eines Dru-
ckers beschreibt.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG

[0013] Fig. 1 zeigt einen Drucker 100, der eine War-
tungsstation 102 aufweist. Ein Wagen 104, der einen 
oder mehrere Druckköpfe 108 umfasst, die üblicher-
weise in einer oder mehreren Druckkassetten 106
enthalten sind, ist neben der Wartungsstation 102 an-
gedockt gezeigt. Ein Aerosolkollektor 110 ist dahin 
gehend konfiguriert, die Wartungsstation 102 und 
den Wagen 104 im Wesentlichen einzuhäusen. Wäh-
rend des Wartungsvorgangs beseitigt der Aerosolkol-
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lektor 110 Tintenpartikel – d. h. „Aerosol" – aus der 
Luft. Derartiges Aerosol wird durch Tintenaustrags-
vorgänge erzeugt, die während des Wartens der 
Druckköpfe 108 durchgeführt werden.

[0014] Ein Prozessor 112 und ein ROM-Vorrichtung 
(ROM = read only memory, Nur-Lese-Speicher) 114
sind in einer Teilansicht in dem Drucker 100 zu se-
hen. Der Prozessor ist dahin gehend konfiguriert, 
Programmanweisungen, die in dem ROM 114 oder 
einer anderen Speichervorrichtung enthalten sind, 
auszuführen. Die Programmanweisungen können 
dahin gehend konfiguriert sein, den Betrieb des Dru-
ckers 100 allgemein zu steuern, einschließlich des 
Betriebs der Wartungsstation 102, des Wagens 104, 
des Druckkopfs 106 und des Aerosolkollektors 110. 
Bei einem alternativen Ausführungsbeispiel kann der 
Prozessor 112 als ASIC (application specific integra-
ted circuit, anwendungsspezifische integrierte Schal-
tung) oder andere elektronische Hardware-Schaltung 
konfiguriert sein; alternativ dazu können Prozesso-
ren, ASICs und Speichervorrichtungen in einer belie-
bigen gewünschten Kombination verwendet werden.

[0015] Fig. 2 zeigt eine isometrische Ansicht eines 
Aerosolkollektors 110, der dem in Fig. 1 gezeigten 
ähnelt. Der exemplarische Aerosolkollektor 110 ist 
als Teilgehäuse konfiguriert, das Wände 204 auf-
weist, üblicherweise an fünf Seiten. Eine offene 
Oberseite 206 ist durch einen oberen Umfang 208
definiert. Der Umfang 208 des Aerosolkollektors 110
kann durch einen Abdichtrand 210 (als gestrichelter 
Umriss zu erkennen) modifiziert sein, der dahin ge-
hend konturiert ist, einen Durchgang des Wagens 
104 durch eine Öffnung 212, die durch den Abdicht-
rand 210 definiert ist, zu ermöglichen. Dadurch, dass 
der Abdichtrand 210 gemäß dem Profil des Wagens 
104 konfiguriert ist, ist eine größere Steuerung des 
Aerosols in dem zentralen Hohlraum, der in dem Ae-
rosolkollektor 110 definiert ist, möglich. Demgemäß
ist der Wagen 104 in der Lage, sich mittels einer Be-
wegung entlang der X-Achse (die senkrecht sowohl 
zu der Y-Achse als auch zu der Z-Achse der Fig. 1
ist) in den Aerosolkollektor 110 zu bewegen.

[0016] Auf der Innenoberfläche des Teilgehäuses 
sind eine Mehrzahl von Öffnungen 212 definiert, übli-
cherweise neben der Öffnung 208 des oberen Um-
fangs. Im Betrieb ermöglichen die Öffnungen 212
eine Beseitigung eines Luft/Aerosol-Gemischs (d. h. 
feiner in der Luft befindlicher Tintentröpfchen), die 
andernfalls aus dem Aerosolkollektor entweichen 
können. Aufgrund ihrer Position neben der Öffnung 
208 des oberen Umfangs, die die Öffnung 206 defi-
niert, tendieren die Öffnungen 212 dazu, Aerosol zu 
beseitigen, das anderenfalls nicht auf den Boden des 
Aerosolkollektors 110 gesunken wäre und das aus 
dem Aerosolkollektor 110 entwichen wäre.

[0017] Fig. 3 ist eine Querschnittsansicht einer Ver-

sion des Aerosolkollektors 110 der Fig. 2, die entlang 
der Linien 3-3 genommen ist. Das Innere der Wände 
204 umfasst eine Mehrzahl von parallelen Durchgän-
gen 302 in einer Luftstromkommunikation mit einem 
zentralen Hohlraum 304 des Aerosolkollektors 110
durch die Öffnungen 212. Eine Mehrzahl von radial 
gelenkten Durchgängen 306, die in einer Basis oder 
einem Boden 308 des Aerosolkollektors 110 definiert 
sind, verbinden die Mehrzahl von parallelen Durch-
gängen 302 mit einem Abluftauslass 310. Ein Lüfter 
312 treibt ein Gemisch aus Luft und Aerosol, das aus 
dem zentralen Hohlraum 304 beseitigt wurde, durch 
ein Filter 314, das einen Teil oder einen Großteil des 
Aerosols aus der Luft beseitigt.

[0018] Ein Gemisch aus Luft und Aerosol, das sich 
durch die Mehrzahl von parallelen Durchgängen 302
bewegt, kann um ein Sammelbecken 316 wirbeln, 
das in einem unteren Abschnitt der parallelen Luft-
durchgänge 302 definiert und zur Rückhaltung von 
Tintenrückständen konfiguriert ist. Bei einer Imple-
mentierung kann das Sammelbecken ein Enddurch-
gang sein, der in einem oder mehreren der parallelen 
Durchgänge 302 definiert ist. Die Sammelbecken 
316 tendieren dazu, zu Veränderungen der Luftge-
schwindigkeit des Luft- und Aerosolgemischs zu füh-
ren, was ermöglicht, dass ein Teil des Aerosols an 
den Wänden des Sammelbeckens 316 anhaften und 
somit in dem Sammelbecken 316 verbleiben kann. 
Die Auswahl und der Betrieb des Lüfters 312 führt zu-
sätzlich zu einer Luft- und Aerosolbewegung mit ei-
ner Geschwindigkeit oder Rate, die dazu tendiert, zu 
ermöglichen, dass Aerosol in den Sammelbecken 
316 abgelagert wird. Zusätzliches Aerosol wird, wie 
oben angegeben, durch das Filter 314 beseitigt.

[0019] Bei machen Ausführungsbeispielen kann die 
Rate, mit der Luft durch eine beliebige bestimmte Öff-
nung 212 oder 212A gesogen werden kann, gesteu-
ert werden. Eine derartige Steuerung ermöglicht, 
dass Aerosol effizienter beseitigt wird, indem größere 
Volumina eines Gemisches aus Luft und Aerosol aus 
Bereichen beseitigt werden, in denen mehr Aerosol 
vorhanden ist, und indem geringere Volumina eines 
Luft-/Aerosol-Gemischs aus Bereichen beseitigt wer-
den, in denen weniger Aerosol vorhanden ist.

[0020] Bei einem Ausführungsbeispiel können die 
relativen Raten einer Luftbewegung durch einen be-
liebigen gegebenen Durchgang 302, 306 gesteuert 
werden, indem Durchgänge gebildet werden, die re-
lativ eingeschränkt (z. B. die Luftströmungsein-
schränkungen des eingeschränkten Durchgangs 
318A) oder relativ offen (z. B. offener Durchgang 
318B) sind. Bei einem anderen Ausführungsbeispiel 
kann durch Verwendung von Öffnungen, die kleiner 
sind (d. h. die größere Luftströmungseinschränkun-
gen aufweisen) oder größer sind (z. B. Öffnungen 
212 und 212A), die Bewegungsrate des Luft/Aero-
sol-Gemischs durch die Öffnungen gesteuert wer-
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den.

[0021] Fig. 4 ist eine Querschnittsansicht des Aero-
solkollektors 110 der Fig. 3, die entlang der Linien 
4-4 genommen ist. Die parallelen Durchgänge 302
sind im Querschnitt zu sehen, wobei sie mit radial ge-
lenkten Durchgängen 306, die in der Basis 308 ent-
halten sind, verbunden sind. Da die radial gelenkten 
Durchgänge in der Basis 308 enthalten sind, sind sie 
gestrichelt dargestellt. Der Abluftauslass 310 ist 
ebenfalls gestrichelt dargestellt, da dieses Merkmal 
durch eine obere Oberfläche der Basis 308 verdeckt 
ist.

[0022] Fig. 5 zeigt eine mögliche Implementierung 
eines Druckers 100, der einen Aerosolkollektor 110
umfasst. Bei einer Konfiguration, die der in Fig. 1 ge-
zeigten ähnelt, ist eine Wartungsstation 102 teilweise 
durch einen Aerosolkollektor 110 eingehäust. Firm-
ware 502 kann an einem ROM 114 oder einer alter-
nativen Speichervorrichtung definiert sein. Eine 
Druckkopfwartungsroutine 504 steuert den Betrieb 
des Lüfters 312, zusätzlich zu einer üblichen War-
tungsfunktionalität. Der Lüfter 312 wird während ei-
ner Zeit und mit einer Rate betrieben, die zu einer Be-
seitigung eines Großteils des Aerosols aus dem zen-
tralen Hohlraum 304 des Aerosolkollektors 110 mit 
dem geringsten Rauschen, dem geringsten Leis-
tungsverbrauch und der geringsten unnötigen Luftzir-
kulation führt.

[0023] Fig. 6 zeigt eine exemplarische Implemen-
tierung eines Verfahrens zum Beseitigen von Aerosol 
aus der Luft in der Nähe einer Wartungsstation eines 
Druckers. Die Elemente des Verfahrens können 
durch eine beliebige gewünschte Einrichtung ausge-
führt werden. Bei einem Ausführungsbeispiel kann 
der ROM 114 Programmanweisungen enthalten, die 
das Firmwaremodul 502 der Fig. 5 gemäß einem ex-
emplarischen Verfahren, wie es in dem Flussdia-
gramm der Fig. 6 zu sehen ist, implementieren. Bei 
einem alternativen Ausführungsbeispiel kann eine 
ASIC eine Logik enthalten, die die Funktionalität des 
Firmwaremoduls 502 gemäß einem exemplarischen 
Verfahren, wie es in dem Flussdiagramm der Fig. 6
zu sehen ist, implementiert.

[0024] Bei Block 602 wird ein Wagen 104 in einen 
Aerosolkollektor 110 bewegt. Der Wagen kann zu-
mindest eine Druckkassette 106 umfassen, die einen 
oder mehrere Druckköpfe 108 aufweist, die zu warten 
sind. Bei einem Ausführungsbeispiel wird der Wagen 
104 durch eine Öffnung in dem Kollektor 110, die ei-
nen Abdichtrand 210 aufweist, in den Aerosolkollek-
tor 110 bewegt. Der Abdichtrand 210 ist dahin ge-
hend konfiguriert, zu ermöglichen, dass der Wagen in 
den zentralen Hohlraum 304 gelangt, während er er-
möglicht, dass das Teilgehäuse des Aerosolkollek-
tors 110 den Wagen 104 im Wesentlichen einhäust.

[0025] Bei Block 604 werden die Druckköpfe 108, 
die in der durch den Wagen 104 getragenen Druck-
kassette 106 enthalten sind, gewartet. Allgemein be-
inhaltet ein Warten ein „Auswerfen" durch die Druck-
köpfe, wodurch teilweise qualitativ verschlechterte 
Tinte aus den Druckköpfen beseitigt wird. Derartige 
Austragungen führen häufig dazu, dass Aerosol in 
dem Lufthohlraum 304 des Aerosolkollektors 110
schwebt.

[0026] Bei Block 606 wird ein Lüfter 312 dahin ge-
hend betrieben, Luft und Aerosol aus dem zentralen 
Hohlraum 304 des Aerosolkollektors 110 zu beseiti-
gen. Bei Block 608 werden Luft und Aerosol in eine 
Mehrzahl von Öffnungen 212 bewegt, die entlang ei-
nem – oder neben einem – oberen Umfang 208 der 
Innenoberfläche des Aerosolkollektors 110 definiert 
sind. Bei Block 610 werden bei einem optionalen 
Ausführungsbeispiel unterschiedliche Mengen an 
Luft/Aerosol-Gemisch aus unterschiedlichen Örtlich-
keiten in dem Aerosolkollektor beseitigt. Größere 
Mengen eines Luft/Aerosol-Gemischs werden aus 
Örtlichkeiten beseitigt, wo die Konzentration des Ae-
rosols größer ist, und kleinere Mengen an Luft/Aero-
sol-Gemisch werden aus Örtlichkeiten beseitigt, wo 
die Konzentration an Aerosol geringer ist. Bei Block 
612 werden Luft und Aerosol durch ein Sammelbe-
cken 316 bewegt, das dahin gehend konfiguriert ist, 
Tintenrückstände zu sammeln. Während sich die Luft 
und das Aerosol durch das Sammelbecken 316 be-
wegen, wird ein Teil des Aerosols in dem Sammelbe-
cken 316 angelagert. Das verbleibende Aerosol und 
die verbleibende Luft dann in die radial gelenkten 
Durchgänge 306. Bei Block 614 bewegen sich die 
Luft und das Aerosol durch ein Filter 314, das dahin 
gehend konfiguriert ist, einen Großteil der verbleiben-
den Aerosolpartikel zu beseitigen.

[0027] Obwohl die Offenbarung in einer Sprache 
beschrieben wurde, die für strukturelle Merkmale 
und/oder methodologische Schritte spezifisch ist, 
versteht es sich, dass die angehängten Patentan-
sprüche nicht auf die beschriebenen spezifischen 
Merkmale oder Schritte beschränkt sind. Vielmehr 
sind die spezifischen Merkmale und Schritte beispiel-
hafte Formen eines Implementierens dieser Offenba-
rung. Obwohl beispielsweise exemplarische parallele 
Durchgänge 302 und radial gelenkte Durchgänge 
306 veranschaulicht wurden, könnten unter Verwen-
dung der hierin vermittelten Strategien alternativ 
auch andere Durchgangskonfigurationen erstellt wer-
den. Außerdem können Handlungen, die in einem 
beliebigen Block des Verfahrens zum Beseitigen von 
Aerosol beschrieben sind, parallel zu in anderen Blö-
cken beschriebenen Handlungen durchgeführt wer-
den, in einer alternativen Reihenfolge erfolgen, oder 
sie können auf eine Weise verteilt sein, die Handlun-
gen mehreren als einem anderen Block zuordnet.

[0028] Obwohl außerdem eines oder mehrere Ver-
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fahren anhand von Flussdiagrammen und anhand 
von Text, der den Blöcken zugeordnet ist, offenbart 
wurden, versteht es sich, dass die Blöcke nicht unbe-
dingt in der Reihenfolge ausgeführt werden müssen, 
in der sie präsentiert wurden, und dass eine alterna-
tive Reihenfolge zu ähnlichen Vorteilen führen kann.

Patentansprüche

1.  Ein Aerosolkollektor (110), der folgende Merk-
male aufweist:  
ein Gehäuse (204), das dahin gehend konfiguriert ist, 
einen zentralen Hohlraum zu definieren, der dahin 
gehend bemessen ist, einen Druckkopfwagen teil-
weise einzuhäusen;  
Luftdurchgänge (302), die in einer Wand definiert 
sind, die das Teilgehäuse (204) bildet, und die vor-
wiegend parallel zu der Wand positioniert sind, um 
eine Bewegung des Luft/Aerosol-Gemischs durch 
eine Mehrzahl von auf einer Innenoberfläche des Ge-
häuses (204) definierten Öffnungen (212) und durch 
einen Abluftauslass (310) zu ermöglichen; und  
einen Lüfter (312), um das Luft/Aerosol-Gemisch aus 
dem zentralen Hohlraum (304) durch die Luftdurch-
gänge (302) und den Abluftauslass (310) zu beseiti-
gen.

2.  Der Aerosolkollektor (110) gemäß Anspruch 1, 
der zusätzlich folgendes Merkmal aufweist:  
ein Filter (314), das derart in dem Aerosolkollektor 
(110) positioniert ist, dass das Luft/Aerosol-Gemisch 
während der Bewegung durch das Filter (314) gelan-
gen.

3.  Der Aerosolkollektor (110) gemäß Anspruch 1, 
der zusätzlich folgendes Merkmal aufweist:  
einen Abdichtrand (210), der eine Öffnung (212) in 
den zentralen Hohlraum (304) definiert und der dahin 
gehend konfiguriert ist, einem Wagen (104) einen 
Durchgang zu dem zentralen Hohlraum (304) zu er-
möglichen.

4.  Eine Wartungsstation (102) für einen Drucker 
(100), die den Aerosolkollektor (110) gemäß einem 
der Ansprüche 1 bis 3 umfasst.

5.  Die Wartungsstation (102) gemäß Anspruch 4, 
bei der die Mehrzahl von Öffnungen (212) einen grö-
ßeren (212A) und geringeren Durchmesser (212) 
aufweisen, um entsprechende größere und geringere 
Mengen an Luft/Aerosol-Gemisch zu beseitigen.

6.  Ein Drucker (100), der die Wartungsstation der 
Ansprüche 4 und 5 zum Warten (604) des zumindest 
einen Druckkopfes (108), während er sich in dem Ae-
rosolkollektor (110) befindet, umfasst, der ferner fol-
gende Merkmale aufweist:  
eine Einrichtung zum Bewegen (602) des Wagens 
(104), der den zumindest einen Druckkopf (108) um-
fasst, in den Aerosolkollektor (110); und  

eine Einrichtung zum Betreiben (606) des Lüfters 
(312).

7.  Der Drucker (100) gemäß Anspruch 6, der zu-
sätzlich folgendes Merkmal aufweist:  
eine Einrichtung zum Lenken eines Lüfterbetriebs 
(608) dahin gehend, dass eine Luftbewegung durch 
die Mehrzahl von auf einer Innenoberfläche des Ae-
rosolkollektors (110) definierten Öffnungen (212) re-
sultiert, wobei die Mehrzahl von Öffnungen (212) ent-
lang einer Öffnung (206) an einem oberen Umfang 
(208) des Aerosolkollektors (110) definiert ist.

8.  Der Drucker gemäß Anspruch 6, der zusätzlich 
folgendes Merkmal aufweist:  
eine Einrichtung zum Steuern (612) des Lüfterbe-
triebs dahin gehend, dass eine Luftbewegung durch 
ein Sammelbecken (316) resultiert, wobei das Sam-
melbecken (316) durch Luftdurchgänge (302) defi-
niert ist, um zu einer Sammlung von Tintenrückstän-
den in dem Sammelbecken (316) zu führen.

9.  Verfahren zum Beseitigen eines Aerosols, das 
folgende Schritte umfasst:  
Bewegen (602) eines Wagens (104), der einen oder 
mehrere Druckköpfe (108) umfasst, in einen Aerosol-
kollektor (110), so dass der Wagen durch den Aero-
solkollektor (110) teilweise eingehäust ist;  
Warten (604) des einen oder der mehreren Druck-
köpfe (108); und  
Betreiben (606) eines Lüfters (312), um ein Gemisch 
aus Luft und Aerosol aus einem zentralen Hohlraum 
(304) in dem Aerosolkollektor (110) zu beseitigen, 
durch Luftdurchgänge (302), die in einer Wand (204) 
definiert sind, die den Aerosolkollektor (110) bildet, 
und die vorwiegend parallel zu der Wand positioniert 
sind, und durch einen Abluftauslass (310).

10.  Verfahren gemäß Anspruch 9, bei dem das 
Betreiben des Lüfters ferner folgenden Schritt um-
fasst:  
Betreiben (614) des Lüfters (312), um das Gemisch 
aus Luft und Aerosol durch ein Filter (314) zu bewe-
gen, das dahin gehend konfiguriert ist, das Aerosol 
aus dem Gemisch zu entfernen.

11.  Ein Prozessor-lesbares Medium, das Prozes-
sor-ausführbare Anweisungen zum Ausführen der 
Verfahrensschritte gemäß den Ansprüchen 9 und 10 
umfasst.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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